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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 23 Jan Die große Cour beim Kaiſerpaar findet
im königl Schlöſſe am 1 Febr ſtatt

Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Je ruſalem ſchreiben
die Berl Neueſt Nachr es ſtehe nur ſo viel feſt daß die
Reiſe im Herbſt ſtattfinde Wann ſie erfolgt wie lange ſie
dauern werde und an welchem Tage die Einweihung der
Erlöſerkirche vorgenommen werden ſolle wiſſe noch niemand
Ungewiß ſei ferner ob die Kaiſerin die Reiſe mitmachen
werde Nach den urſprünglichen Dispoſitionen werde der
Kaiſer allein die Reiſe machen da aber die Kaiſerin dem Ver
nehmen nach den Wunſch hat Jeruſalem auch zu beſuchen
könnte vielleicht eine Aenderung eintreten

Der Staatsanzeiger für Württemberg meldet Sicherem
ev nach werden ſich der König und die Königin

von Württemberg mit Prinzeſſin Pauline am 26 d nach
Berlin begeben zur Theilnahme am Geburtstagsfeſt des Kaiſers
Der Darmſt Ztg zufolge begeben ſich auch der Groß
her zog und die Großherzogin von Heſſen zum Geburts
tage des Kaiſers nach Berlin

Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein
der in Primkenau eingetroffen iſt wird in zehn Tagen wieder nach
Berlin zurückkehren und dann zur Nachkur nach Mailand und
Nizza gehen

Gegen den Föderalismus

Es war vorherzuſehen daß die Erklärung über die Stellung
der Regierung zur Polenfrage welche Fürſt Hohenlohe mit
überraſchendem Pathos im Abgeordnetenhauſe abgegeben hat
außerhalb der deutſchen Grenzen nicht geringes Aufſehen er
regen würde Das Wort Für föderative Tendenzen giebt es
in Preußen keinen Boden und wird niemals ein Boden ſein,
klingt für preußiſche Ohren ſo fremd daß man unwillkürlich
nach den Gründen rogt welche einen ſo erfahrenen Stagats
mann wie den Fürſten Hohenlohe veranlaßt haben ſich ſeiner
zu bedienen Die Neue Freie Preſſe greift mit beiden
Händen zu um aus dieſer Erklärung des deutſchen Reichs
kanzlers einen Wink mit dem Zaunpfahl zu machen

Die Erklärung, ſchreibt das wiener Blatt leuchtet wie
ein Feuerwerk nach Oeſterreich herüber auf welches die
föderativen Tendenzen jedenfalls richtigere Anwendung

finden als auf Preußen Für die preußiſchen Polen iſt wenn
ſie ſich nicht einer totalen Selbſttäuſchung hingeben der

öderalismus ein leeres Wort was ſollten ſie mit ihm an
angen Aber die öſterreichiſchen Polen ſind die Heerrufer

des Föderalismus mit welchem die ſlawiſch klerikale Majorität
Oeſterreich beglücken will nur daß man in Lemberg und in
Krakau offenbar überſieht was jetzt die Erklärung des Fürſten
Hohenlohe ſo deutlich macht daß das Geſchick der preußiſchen
Polen ſich härter als bisher zu geſtalten im Begriffe iſt weil
die öſterreichiſchen Polen im Glücke ſich vor Uebermuth nicht
zu bewahren vermögen

Sollte wirklich Fürſt Hohenlohe die preußiſchen Polen vor
föderaliſtiſchen Utopien gewarnt haben um Oeſterreich zur Um
kehr von dem föderaliſtiſchen Wege zu beſtimmen Ob es für
Oeſterreich noch per dazu iſt bleibt eine Frage für ſich aber
der Gedanke daß es den preußiſchen Polen gelingen könnte
das Band das ſie mit dem Staate Preußen verbindet auf
zulöſen iſt ſo ungeheuerlich namentlich wenn man bedenkt
daß es ſich nur um gemiſchtſprachige Gebiete handelt daß
man verſucht wird den Worten des Reichskanzlers einen ge
heimnißvollen Sinn unterzulegen Vielleicht iſt das föderative
Geſpenſt nur angerufen worden um Maßregeln zu rechtfertigen
für die es ſonſt eine Rechtfertigung nicht giebt Man braucht
nicht daran zu erinnern daß der Einbringung des Anſiedelungs
geſetzes von 1886 die Maſſenausweiſung von 30,000 Polen
aus Preußen vorherging Es genügt feſtzuſtellen was trotz
aller Miquel ſchen Phraſen kein Unbefangener in Abrede ſtellen
kann daß das Experiment für das bisher 80 Millionen
verwendet worden ſind S iſt Das Geſetz von 1886
war in dem vorgelegten Entwürfe ausdrücklich gegen poloni
firende Beſtrebungen gerichtet nach Ablauf von elf Jahren
aber wird offiziell konſtatirt daß eine Verſchiebung zu Gunſten
des polniſchen Elementes eingetreten iſt ie Parteien
welche 1886 für das Geſetz ſtimmten haben nicht den Muth
dieſe Thatſache anzuerkennen Herr v Miquel aber freut ſich
wieder einmal über den Fortſchritt der Politik der Sammlung
welche Konſervative und Nationalliberale zuſammenſchweißt
und die Gefahr eines Wahlfeldzuges gegen das Agrarierthum
in weite Ferne rückt

Migquel und die Nativnalliberalen
Bei der Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe fiel es all

gemein auf daß die nationalliberalen Redner ihrem ehe
maligen Fraktionskollegen dem Finanzminiſter Dr v Miquel
recht nachdrücklich auf den Leib rückten und ihn mit Vor
würfen und Forderungen aller Art überſchütteten Das ver
gilt ihnen jetzt Herr v Miquel in den Berl Pol Nachr
indem er die Herren wie folgt abtakelt

Dieſe Kumulation von Forderungen durch welche einer
ſeits eine ſehr empfindliche Schmälerung der Stagtseinnahmen
andererſeits eine beträchtliche Vermehrüng des Staatsbedarfserſtrebt wled enthält weiſellos ein Vertrauensvotum bündigſter

ſein fehlende Nummern unentgeltlich nachzuliefern

Die Expedition

Art für den Finanzminiſter denn die Exbhaltung des Gleich
gewichts zwiſchen Einnahme und Ausgabe bei Erfüllung der
nationalliberalen r wäre in der That mehr als
eine Meiſterleiſtung erſten Ranges es hieße einfach das Un
mögliche möglich machen So dankenswerth es aber auch iſt
daß die Nationalliberalen dem Finanzminiſter finanzielle
Wunderkünſte ſolcher Art zutrauen ſo wird damit doch ein
gefährliches Spiel mit ſo ernſten Dingen wie die
finanziellen Fundamente der Staatswirthſchaft ſind getrieben
Mit Phantaſtereien kann die Finanzwirthſchaft des
preußiſchen Staates nicht geführt werden Hier muß die
nüchternſte Anwendung der Regel daß zwei mal zwei vier
iſt Platz greifen Durch die ſorgſamſte Pflege ſeiner Ein
nahmen und die ſtrengſte Sparſamkeit betreffs der Ausgaben
allein iſt es Preußen erſt möglich geweſen das Gleichgewicht
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen nur durch
das konſequente Feſthalten an dieſer ſtrengen und nüch
ternen Finanzpolitik läßt ſich auch in der Folge dasGleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben und damit
die gute Lage der preußiſchen Finanzen aufrecht erhalten

Das Privatdozentengeſetz

S Aus Berlin 23 Januar ſchreibt man uns So emſig
man auch das Geſetz über die Disciplinarverhältniſſe der
Privatdozenten und die ihm beigegebene Begründung durch
ſtudirt man wird ſich aus dem Wortlaut nicht klar werden
können warum nun eigentlich dieſes Geſetz vorgelegt werden
mußte wo denn um alles in der Welt die ſchreienden Miß
ſtände ſich gezeigt haben deren Hebung und Beſeitigung abſolut
nicht mehr länger auf ſich warten ließ Ein ſolcher Beweis
der doch bei jedem nen vorzulegenden Geſetz zuerſt erbracht
werden müßte iſt kaum verſucht geſchweige denn geführt
worden Man weiß nichts weiter zur Rechtfertigung des
Entwurfs anzugeben als daß die bisherigen Vorſchriften über
das Disciplinarverfahren gegen Privatdozenten vielfach lücken
haft und in ihrer Auslegung mehrfach beſtritten ſeien Alſo
erſcheine es angezeigt den Privatdozenten eine klarere und
geſichertere Stellung als bisher zu gewähren Man thut alſo
geradezu ſo als wenn man den Privatdozenten eine große
Rechtswohlthat zuwenden wollte auf die ſie bisher vergeblich
gewartet hätten Das wunderbare iſt nur daß irgend welche
Klagen der Herren Privatdozenten wegen mangelnden Rechts
ſchutzes bislang unſeres Wiſſens nach keiner Richtung hin laut
geworden ſind während die Staatsregierung ſich doch ſonſterſt zu Reformen entſchließt wenn die Klagen der Betheiligten

nicht mehr überhört werden können
Schon aus einer ſolchen Betrachtung ergiebt ſich daß die

Vorlegung des Geſetzes deſſen Beſtimmungen ja an und für
ſich niemanden weiter in Angſt und Schrecken zu verſetzen
brauchten einen im Geſetz ſelbſt nicht genannten Zweck haben
muß Dieſer Zweck aber liegt für jeden der die Vorgänge
der letzten Jahre aufmerkſam verfolgt hat klar auf der Hand
Man braucht eine Handhabe um politiſch und wiſſenſchaftlich
unliebſame Privatdozenten auf disciplinarem Wege abthun zu
können man braucht eine Möglichkeit um Leuten wie
Dr Arons und Dr Jaſtrow endlich ein Bein ſtellen zu
können Dies wird dadurch zu Wege gebracht daß auch dein
Staatsminiſterium eine ſehr bedeutſame Rolle bei der Ent
ſcheidung der Frage ob einem Gelehrten die Eigenſchaft als
Privatdozent zu entziehen iſt oder nicht zuſteht wohingegen
wohlweislich verſchwiegen wird daß wegen politiſcher und
wiſſenſchaftlicher Ueberzeugungen eine Unterſuchung nicht ſtatt
finden dürfte Politiſche alſo z B ſozialdemokratiſche oder
antiſtumm ſche Anſichten können und werden demnach unter Um
ſtänden den Anlaß zu einem hochnothpeinlichen Diseiplinar

Recke Poſadowsky Boſſe ausfallen wird das leuchtet
jedermann ein

Der Entwurf wird alſo weniger wegen ſeines thatſächlichen
Jnhalts als wegen all der Dinge die in ihn hinein ge
heimnißt und aus ihm heraus geleſen werden können lebhaften
Anſtoß erregen bei allen denen die die Freiheit der Wiſſen
ſchaft und die politiſchen Ueberzengungen höher ſchätzen als
alle anderen Güter die in dem reaktionären Kurs der auch
hier wieder erkennbar wird ein Unglück für das Vaterland
erblicken

Die oſtaſiatiſche Frage

Zu der von der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur in Peters
burg verbreiteten Mittheilung daß die in Port Arthur
liegenden engliſchen Schiffe Befehl erhalten hätten Port
Arthux zu verlaſſen erfährt das Reuter ſche Bureau, daß die
britiſchen Kriegsſchiffe die kürzlich Port Arthur beſuchten den
Hafen nur auf ihrer gewöhnlichen Dienſtfahrt berührt hätten
und dieſen natürlich nach kurzem Aufenthalt wieder verlaſſen
würden Die Frage des Anlaufens von Port Arthur und der
Abfahrt von dort ſei Sache des auf ver oſtaſigtiſchen Station
kommandtrenden britiſchen Admirals

Nach einer Meldung des Temps aus Toulon wird die
Ausrüſtung des nach Oſtaſien beſtimmten Panzerkreuzers

Vauban mit größtem Eifer betrieben dürfte jedoch erſt in
acht Tagen beendet ſein Der Marineminiſter hat ferner Befehl
ertheilt die Schlachtfchiffe Magenta und Redoutabile

le a d Saale Montag den 24 Jannar
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ſowie die Kreuzer erſter Klaſſe Alger und Cecile
möglichſt ſchnell in ſtand zu ſetzen

Parlamentariſches

Abgeſehen von den den beiden Häuſern des Landtages
bereits vorliegenden Geſetzentwürfen und der Vorlage wegen
der Gehälter der Geiſtlichen ſtehen von den in der Thronrede
angekündigten Entwürfen nur noch die ſog Nothſtands
vorlage und die Sekundürvé age in der auch
eine weitere Forderung zur Förderung des Kleinbahnenbaues
enthalten ſein ſoll aus ie Nothſtandsvorlage wird in aller
nächſter Ha dem Landtage zugehen und betreffs der für 1898
zu berückſichtigenden neuen Nebenbahnen dürften die Verhand
lungen zwiſchen den zunächſt betheiligten Reſſorts ſoweit ge
diehen ſein daß eine Beſchlußfaſſung des Staatsminiſterinms
in naher Ausſicht ſteht Auch die Erörterungen betreffs der
Maßnahmen zur Verhütung der Wiederkehr von ochwaſſer
kataſtrophen von denen die Thronrede ſpricht ſind wie
wir hören inzwiſchen ſoweit gefördert worden daß das Staats
miniſterium baldigſt zu einer entſprechenden Vorlage Stellung
nehmen kann Vor endgiltiger Feſtſtellung des bezüglichen Ent
wurfs werden aber auch noch die Landtage der betheiligten
Provinzen zu hören ſein ſo daß noch eine Reihe von Stadien
zu durchlaufen ſein wird bevor der preußiſche Landtag auch mit
dieſer Sache befaßt werden kann

Die münchener Allgem Ztg hatte eine Umfrage bei
allen möglichen Leuten über ihre Anſichten zur Marine
vermehrung veranſtaltet Geantwortet haben darauf vor
zugsweiſe nur die Anhänger einer ſolchen Vermehrung während die Geguer der Marinevorlage zumeiſt die Auftrage in

den Papierkorb geworfen haben mögen Mehrere ablehnende
Vota finden ſich aber auch unter den aufgezählten Antworten
Recht bemerkenswerth iſt eine Antwort des ordentlichen Pro
feſſors Dr C Steinmeyer von der Univerſität Erlangen
der wenn er ſich auch zur Sache ſelbſt eines Urtheils enthält
doch an der ganzen inneren Entwickelung folgende bezeichnende
Kritik übt

Jch bitte es gütigſt entſchuldigen zu wollen wenn ich den
auch an mich gerichteten Fragebogen über die Flottenfrage
nicht auszufüllen in der Lage bin Die Tagespolitik liegt mir
völlig fern und intereſſirt mich ſehr wenig vollends die vor
würfige Frage objektiv zu würdigen mangeln mir die erforder
lichen nationalökonomiſchen und merkantilen Kenntniſſe Jch
könnte nur von meinem ſubjektiven Standpunkt aus als deut
ſcher Gelehrter und Angehöriger einer deutſchen Univerſität
dem Stoßſeufzer Ausdruck geben was könnte nicht alles für
die deutſchen Univerſitäten die oft jahrelang um wenige
Taufende von Mark petitioniren müſſen geſchehen und welcher
Gewinn könnte der Bildung Deutſchlands zugeführt werden
wenn der Koſtenbetrag auch nur eines einzigen Panzerſchiffes
unter die deutſchen Hochſchulen zur Vertheilung gelangte

Dieſe Klage wird wohl bei allen Uuiverſitätslehrern und allen
Lehrern an Bildungsſtätten überhaupt getheilt werden Aber
die Regierungsmannen verkünden trotz alledem unentwegt die
Kulturaufgaben leiden nicht

Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte
am Sonnabend die im Poſtetat geforderten erſten Raten für
Poſtneubauten in Altenburg Berlin Chemnitz Deſſau
Guben Hamburg Oldenburg Staßfurt Weſel Koburg
Erfurt und die Forderung zur Erwerbung eines großen
Grundſtücks in Hamburg Eine Bemerkung des Abg
Dr Hammacher über die Anhäufung der 5 Kilo Packete in
den Abendſtunden in den Expeditionen führte zu einer langen
Erörterung in der auch wie ſchon kurz erwähnt Staatsſekretär
v Podbielski eine Abänderung des Packettarifs als
unmöglich anerkannte Nothwendig ſei nur eine frühere
Einlieferung der Packete Hammacher Graf Stolberg c
betonten daß der Fehler nicht bei der Poſt liege ſondern daß
die mangelhafte Entwickelung des Stückguttarifs der Eiſenbahnen
die Zerlegung der Verſandtgüter in Einzelpackete von je
5 Kilo veranlaſſe Gegen den Vorſchlag Bebel s die Annahme
der Packete nur bis 5 Uhr abends zu geſtatten erklärte Freſe
die Einſchränkung der Einlieferung bei der Poſt werde die
kleinen Gewerbetreibenden ſchädigen Der 5 Kilo Verkehr komme
auch der Landwirthſchaft zu Gute Große Verſandthäuſer ſollten
die Poſtexpedition im Hauſe haben

Braunſchweig 12 Jan Bei der Galatafel im Herzoglichen
Reſidenzſchloſſe zu Ehren der Landtagsabgeordneten brachte der

rinzregent einen Trinkſpruch auf das Wohl des Herzog
thums und der Landesvertretung aus Wie die Amtlichen
Anzeigen mittheilen erwiderte der Landtagspräſident Ober
bürgermeiſter Pockels u a folgendes Wir Landtags
abgeordneten ſind von der Anſicht durchdrungen daß auf einem
einträchtigen Zuſammenwirken zwiſchen dem erhabenen Träger
der Staatsgewalt und der Landesvertretung das Wohl des Landes
bernht und bitten Euere Königl Hoheit die Verſicherung entegennehmen zu wollen daß wir alle ehne Ausnahme an Kuere

önigl Hoheit feſt und unerſchütterlich glauben Bravo Wir
dürfen dieſe Verſicherung abgeben nicht nur für uns ſelbſt
ſondern im Namen des ganzen Landes denn r uns ſtehen
unſere Wähler und Urwähler Die Rede fand begeiſterten
Wiederhall

Parteirachrichten
Die Unterzeichnung eines gehäſſigen bündleriſchenFlugblattes im Wobitreſſe u durch drei königliche

Land räthe bringt die Natlib Korr von ihrem Stand
punkte aus mit vollem Recht ſo in Harniſch daß ſie folgendes
autwortet

Wir konſtatiren zunächſt daß in dieſer Betheiligung der
Landräthe eine Wahlbeeinflufſung zu Tage tritt wie
man ſie bisher nur in Oſtelbien zu beklagen gewohnt war
und daß dieſes Auftreten von Vertretern der lokalen Re
gierungsgewalt lediglich eine wirkſame Anfechtung des Man
dates involvirt Wir konſtatiren weiter daß dieſes Verhalten
der Landräthe eine direkte Verhöhn ung der Politik der
Sammlung bedentet für welche die Staatsregierung ſoeben
die Mitwirkung der nationalgeſinnten Mittelpartelen be
anſprucht Wir fragen ferner oh es wirklich nothwendig iſt



daß den nationalliberalen Mitgliedern des Reichstages gegen
über politiſche Beamte des preußiſchen Staates eine ſolche

rache ſich zu eigen machen in dem Augenblicke wo ohne
die freudige Mitwirkung der nationalliberalen Fraktion auf
die Annahme des Flottengeſetzes nicht gerechnet werden kann
Daſſelbe gilt von der Polenpolitik in Bezug auf die national
liberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes Wir laſſen dahin
857t ob es mehr als ein zeitliches Zuſammentreffen iſt

a unmittelbar nach dem Rücktritt des Oberpräſidenten
Bennigſen Landräthe in dert obwohl ſie auch ſchon

vorher in keiner Weiſe in ihrer politiſchen Ueberzeugung be
engt waren nun die Zeit gekommen glauben offen ihren
Amtseinfluß zu Gunſten centrifugaler Beſtrebungen in die
Wagſchaale zu werfen Wir warten ab welche Maßnahmen
die Staatsregierung treffen wird um die preußiſchen
Traditionen, auf welche ſie angeblich ſo viel Werth legt
aufrecht zu erhalten und nicht nur mit Worten zu bekunden
was ſie unter Politik der Sammlung verſteht

Das iſt ja ſehr ſchön Wenn ſich nur die Nationalliberalen
nicht von denſelben Bündlern die ſie hier mit Recht bekämpfen
an anderen Orten ins Schlepptau nehmen ließen wie im Kreiſe
Homburg Kuſel den ſie ihnen einfach auslieferten Eine ſolcheHonn muß nothwendig zum Untergang führen

In einer Verſammlung des Bundes der Landwirthe
in Laamſpringe bei Hildesheim erklärte der von dem
Bunde beſtellte Redner Müller aus Braunſchweig der Bund
der Landwirthe habe den Antrag Kanitz als nicht durch
führbar endgiltig fallen laſſen Dieſe Erklärung wurde
in Anweſenheit des bündleriſchen Reichstagskandidaten ſowie
mehrerer Bundesführer unbeanſtandet abgegeben Die
Deutſche Tageszeitung, das Organ des Bundes der Land

wirthe bemerkt dazu
Jn dieſer r iſt die Meldung jedenfalls nicht richtig

es muß vielmehr ein Jrrthum obwalten Davon daß der
Bund der Landwirthe, ſein Vorſtand oder ſein Ausſchuß

beſchloſſen habe den Antrag Kanitz als nicht durchführbar
endgiltig fallen zu laſſen kann keine Rede ſein Er iſt nur
zäß t des öfteren ſagten einſtweilen zurück
geſtellt

Herr Edmund et verſichert in ſeiner Deutſch
Agrarztg daß er die Rolle des Medizinmannes ſpielen und
den in der Hitze des Gefechts ſchwach gewordenen Kämpfern
den Rücken ſalben wolle um ſie für den ferneren Streit zu
ſtärken Deshalb ſeine Angriffe auf den Freiherrn v Man
teuffel Seit die Miniſter zu dem Range maſchinenmäßiger
Vollſtrecker eines höheren Willens ſo ſagt Herr Klapper
ſich erniedrigt haben, ſei die Verantwortlichkeit eines Partei

führers gewachſen Alſo muß ſich das Bündlerthum an den
Führer halten und ihm den Rücken ſalben Man ſieht Herr
Klapper iſt ein Gemüthsmenſch Gegen Herrn Klapper und

ſeine Deutſche Agrarztg wendet ſich jetzt die Konſ Korr
das amtliche Blatt der konſervativen Partei mit einer Er
klärung in der es heißt

Um dem konſervativen Führer dem Herr Klapper aus uns
unbekannten Gründen offenbar perſönlich übelgeſinnt iſt an
den Kragen gehen zu können bringt er nicht nur die un
geheuerliche gar nicht widerlegenswerthe Behauptung von
einer angeblichen Abbitte des Herrn v Manteunffel
ſondern auch eine nach dem berüchtigten Syſtem Bebel zu
geſchnittene Darſtellung der konſervativen Agrarpolitik bis
zum Entſtehen des Bundes der Landwirthe Herr Klapper

behauptet der Bund habe urſprünglich als ſelbſtändige
Agrarpartei gegründet werden ſollen und nur der Ent
faltung des ganzen Einfluſſes der untadelig gebliebenen
konſervativen Führer ſei es gelungen dies abzuwenden Die
Sache iſt aber die daß als von ſeiten konſervativer landwirth
ſchaftlicher Vertreter Anfang Februar 1893 ein Ausſchuß unter
Vorſitz des Herrn v Ploetz behufs Einberufung einer kon
ſtituirenden Verſammlung der Landwirthe niedergeſetzt war
man anfänglich daran dachte der zu gründenden Vereinigung
einen rein konſervativen Charakter aufzuprägen daß
dies aber infolge des Einſpruchs konſervativer Führer unter
blieb So groß war jedoch das Vertrauen der letzteren zu
der Agrarbewegung daß ſie es unbedenklich fanden den
konſervativen Bauernbund, der damals 50,000 Mit
glieder zählte aufzulöſen und in das Lager der neuen
Vereinigung hinüberzuführen Ob dies heute befürwortet
werden würde möchten wir freilich angeſichts von Leiſtungen
wie der des Herrn Klapper bezweifeln

Die politiſchen Kämpfe zwiſchen dem bayeriſchen Cen
trum und dem Bauernbund haben ſchon mehrfach zur An
wendung des Knüttelkomments geführt Jüngſt hatte in
Niederbayern eine Verſammlung ſtattgefunden wobei bauern
bündleriſchen Blättern zufolge fromme Geiſtliche die Politik der
freien Fauſt trieben Die klerikale Preſſe beſtreitet dies und
der Obmann eines katholiſchen Vereins hat ſogar eine Prämie
von 20 M für den ausgeſetzt der die Behauptung der bauern
bündleriſchen Blätter beweiſen könne Jetzt erläßt der Bauern
bündler Kleitner einer der Geſchlagenen mit Namensunter
ſchrift eine Erklärung worin er die Namen der Geſchlagenen
die Namen der ſchlagenden Geiſtlichen und die Namen derer die
dies zu bezeugen bereit ſind aufführt Zugleich beanſprucht er
die 20 M und erklärt er werde ſie einklagen wenn er ſie nicht
erhalte Gegen die Geiſtlichen die ihn geſchlagen werde er
nicht klagend vorgehen denn ihm als Katholiken ſchreibe die
Religion vor Thue Gutes denen die dich haſſen bete für die
die dich verfolgen und verleumden auf daß ihr Kinder ſeid eures
Vaters der im Himmel iſt

Jm weimarſchen Wahlkreiſe Jena Neuſtadt iſt das neue
Kartell zwiſchen Agrariern Konſervativen Nationalliberalen und
Antiſemiten eine Thatſache geworden als Kandidat ſoll der
konſervativ bündleriſche Frhr v Stein Großhochberg erſehen K
ſein Die Sozialdemokraten haben ihren früheren Kandidaten
den Maler Leutert aus Apolda wieder auf den Schild auser
hoben Neben ihm iſt bekanntlich Pfarrer Naumann von den
Nationalſozialen aufgeſtellt während die freiſinnige Volkspartei
noch nicht mit einem Kandidaten hervorgetreten iſt Harmening
wird jedenfalls nicht wieder kandidiren Von der großherzogl
Kirchenbehörde in Weimar iſt wie Herr v Gerlach am
Donnerstag in Jena in einer nationalſozialen Verſammlung mit
theilte an alle Superintendenturen des 3 weimariſcheu Wahl
kreiſes Jena Neuſtadt Blankeuhain ein geheimer Erlaß er
gengen nach dem den Geiſtlichen jedes Eintreten für
Laumann unterſagt wird c

Die Vertrauensmänner aller deutſchen Parteien haben
beſchloſſen für den Wahlkreis Thorn Kulm Brieſen zu
der Reichstagswahl als gemeinſamen Kandidaten den national
liberalen Landgerichtsdirektor Graßmann Thorn aufzuſtellen

Auch der Reichstagsabgeordnete Bohtz verzichtet geſund
heitshalber auf ſein Reichstagsmandat für den Kreis Frank
furt Sternberg Der konſervative Hauptverein zu Weſt
und Oſt Sternberg nominirte Herrn v Waldow Reitzenſtein
zu Königswalde

Berwaltung und Rechtspflege

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend nach
mittag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen

Nach einem Vortrage des Eiſenbahndirektors Benken
berg wird in der Dortmund Ztg darauf hingewieſen daß

die Polengefahr im ehe kfatiſchen Jn
duſtriebezirk immer drohender werde

Die Zahl der Polen ſo hat der ehe ausgeführthabe erſt ſeit den ſiebziger Jahren im Jnduſtriebezirk in un
geahnter Weiſe zugenommen früher ſeien die Polen nur
einzeln gekommen jetzt ſiedelten ſie mit Kind und Kegel überNach amtlichen Feſſtelungen die bis zum Dezember 1897

reichten befänden ſich im Kreiſe e en ,000 Polen
alſo 20 Proz der Bevölkerung im Kreiſe Recklinghauſen
28,000 ebenfalls 20 Proz der Bevölkerung in Bochum Land
16,776 10,4 Proz in Bochum Stadt 2690 im Kreiſe Dort
mund Stadt 8507 Polen 6,8 Proz der Bevölkerung in Dort
mund Land 4790 Polen nsgeſammt wären im nieder
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk bei 975,000 Seelen
97,000 Polen alſo 10 Proz der Bevölkerung Nehme man
an daß zum Winter etwa 3000 in die Heimath zurückgereiſt
ſeien ſo wären bei normalen Zeiten die 100,000 voll

Wie aus berliner Stadtverordnetenkreiſen verlautet
wird man ſich bei dem Beſchluſſe des Magiſtrats in Bezug
auf die Angelegenheit der Märzgefallenen nicht
bernhigen ſondern in der Stadtverordnetenverſammlung einen
Antrag dahin einbringen den Magiſtrat zu erſuchen über dieſe
Angelegenheit in einer gemiſchten Kommiſſion zu berathen
wobei S 36 der Städteordnung von 1853 zu Grunde gelegt
werden wird der dahin lautet

Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten bedürfen wenn ſie
ſolche Angelegenheiten betreffen welche durch das Geſetz dem
Magiſtrat zur Ausführung überwieſen ſind der Zuſtimmung
des letzteren Verſagt dieſer die Zuſtimmung ſo hat er die
Gründe dieſer Verſagung der Stadtverordnetenverſammlung
mitzutheilen Erfolgt hierauf keine Verſtändigung zu deren
Herbeiführung ſowohl von dem Magiſtrat als den Stadt
verordneten die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion ver
langt werden kann ſo beſchließt der Bezirksausſchuß in Berlin
der Oberpräſident über die beſtandene Meinungsverſchieden
heit wenn von einem Theile auf Entſcheidung angetragen
wird und zugleich die Angelegenheit nicht auf ſich beruhen
kann Die Stadtverordnetenverſammlung darf ihre Beſchlüſſe
in keinem Falle ſelbſt zur Ausführung bringen

Der oben erwähnte S 36 wurde bereits angewendet bei Be
rathung des Tarifs der Waſſerwerke im Jahre 1881 und der
Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Roſenſtraße 1891

Gegen deutſche Eiſenbahnverwaltungen ſind beimReichseiſenbahnamte im Jahre 1897 im ganzen 99 Heſchwerden

aus dem Publikum eingelaufen Davon beziehen ſich 31 auf die
Verkehrsordnung 25 auf die Tarife 14 auf den Fahrbetrieb
und 29 auf andere Gegenſtände Das Reichseiſenbahnamt hat
von dieſen Beſchwerden für begründet erachtet 12 als un
begründet abgelehnt 23 auf den Rechtsweg verwieſen 3 Jn
4 Fällen war die Zuſtändigkeit des Reiches nicht begründet in
5 Fällen ſind die angeordneten Erhebungen noch nicht ab
geſchloſſen Die übrigen 52 Beſchwerden wurden an die zunächſt
zuſtändigen Landesaufſichtsbehörden oder an die Eiſenbahnver
waltungen zur Erledigung abgegeben Eine den internationalen
Perſonenverkehr betreffende Beſchwerde konnte nach Benehmen
mit der zuſtändigen Aufſichtsbehörde des Auslandes in einer
den Wünſchen der deutſchen Jntereſſenten entſprechenden Weiſe
erledigt werden

Gegen die Verfügung des Eiſenbahnminiſters wonach
mittleren Eiſenbahnbeamten der Titel Eiſenbahn Be
triebsingenieur beigelegt werden ſoll hat jetzt der Vor
ſtand des Vereins deutſcher Jngenieure eine Eingabe an den
Miniſter Thielen gerichtet Der Vorſtand betont daß die Ver
fügung eine tiefgehende Erregung in den Kreiſen der deutſchen
Jngenieure hervorgerufen habe und bemerkt daß unter Jngenieur
allgemein in Deutſchland Oeſterreich und der Schweiz ein Mann
mit akademiſcher Ausbildung verſtanden werde Werde von
Staatswegen der Titel Jngenieur ſolchen Beamten verliehen
denen er nach allgemeiner Auffaſſung nicht zuſteht ſo könne eine
Entwerthung der Bezeichnung für die Vertreter dteſes Standes
mit akademiſcher Bildung auch außerhalb der Staatslaufbahn
und damit eine Schädigung des ganzen Standes in den Augen
der Mitwelt nicht ausbleiben Dem Vernehmen nach werden
auch die Senate ſämmtlicher preußiſchen techniſchen Hochſchulen
in gleichem Sinne vorgehen

Schule und Kirche

Jn Greifenhagen Pommern beſchloſſen über 500 Mit
glieder der evangeliſchen Gemeinde folgende Reſolution

Die heutige Verſammlung von mehr als 500 Mitgliedern
der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde mißbilligt ent
ſchieden die Anzeige des Diakonus und Predigers Rudolph
beim königl Konſiſtorium in Stettin gegen ſeinen Amts
bruder den Superintendenten und Oberpfarrer Gehrke
Sie ſpricht dem letzteren ihr volles Vertrauen aus und er
ſucht die Mitglieder der Gemeindevertretung alle zuläſſigen
geſetzlichen Mittel anzuwenden um die ſchleunige Aufhebung
der Amtsſuspenſion des Superintendenten und Oberpfarrers
Gehrke und hierdurch die Beſeitigung der infolge der Amts
ſuspenſion bei der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde
vorliegenden kirchlichen Nothlage herbeizuführen Jns
beſondere ertheilt die Verſammlung den Mitgliedern der kirch
lichen Gemeindevertretung das Mandat zur Erreichung des
letzteren Zieles eine Deputation an den evangeliſchen Ober
kirchenrath in Berlin abzuſenden und bei etwaiger Ablehnung
des es ſich mit einer Bitte an Se Majeſtät den Kaiſer
zu wenden

Heer und Marine
Der langjährige Generalinſpecteur des Militärerziehungs

und Bildungsweſens General der Jnfanterie v Keßler iſt in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition
und gleichzeitig auch à la suite des Kadettencorps geſtellt worden
Sein Nachfolger wird vorausſichtlich erſt am Geburtstage des
aiſers ernannt werden

Eine beſonders ſtarke Einſtellung von Schiffsjungen
bei der Marine wird in d J von dem Kommando der

n en en zu Friedrichsort bei Kiel beab
ſichtigt Daſſelbe hat vor kurzem an die Bezirks Kommandos
des Binnenlandes die Aufforderung ergehen laſſen bekannt zu
geben daß jetzt dem Kommando der Eintritt einer größeren
Anzahl von Schiffsjungen erwünſcht ſei und die Anmeldungen
noch bis zum 1 April erfolgen möchten wie letztere bei den
zuſtändigen Bezirks Kommandos angebracht werden müſſen
Die Jungen ſollen in der Regel 16 Jahre alt ſein doch werden
auch körperlich große und ſtark entwickelte Jungen bereits vom
vollendeten 15 Lebensjahre ab angenommen Das 18 Jahr
darf jedoch keiner überſchritten haben

Zur Deckung des Fahrräderbedarfs der Armee
hat ſich die Militärverwaltung endgiltig dafür entſchieden daß
eine eigene Fabrikanlage zur Herſtellung der Fahrräder nicht
errichtet werden ſoll ſie werden vielmehr von Privat
fabriken bezogen Die Reparaturen dagegen werden mili
täriſcherſeits beſorgt

Arbeiterbewegung

Der e Schuhmacherſtreik in Berlinkommt laut Beſchluß einer Verſammlung der Schuhfabrikarbeiter
morgen Dienstag zum Ausbruch falls die Arbeitgeber nicht bis
dahin die neue Arbeitsordnung die zur Zeit in ſämmtlichen
Fabriken aushängt aus den Fabrikräumen entfernt haben
werden Jn einer Reſolution wurden die Fabrikausſchüſſe be
auftragt in allen Ringfabriken gegen den Aushang der Arbeits
ordnung zu proteſtiren und deren Zurücknahme zu verlangen
Sollten die Fabrikanten bis Montag abend dieſer Forderung

nicht nachkommen wird am Dienstag in einer öffentlichen Schuh
macherverfammlung die allgemeine Arbeitsniederlegung und
gleicheitig auch der Boykott des Arbeitsnachweiſes proklamirt

Der Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen den
Kladderadatſch

J

Sr Berlin 24 Jan
Vor der IX Strafkammer des hieſigen Landgerichts I gelangt

morgen der in litterariſchen und juriſtiſchen Kreiſen mit großer
Spannung erwartete Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen den
Chefredackeur des politiſchen Witzblattes Kladderadatſch,
Johannes Trojan zur Verhandlung Man wird ſich noch
des Aufſehens erinnern das ſ Z die durch ein Maſſenaufgebst
von Schutzleuten vorgenommene Beſchlagnahme des Blattes er
regte nachdem es jahrelang unangefochten geblieben war
Die Konfiskation wurde bekanntlich mit der Haltung des

Kladderadatſch in Sachen der Kaiſerrede bei Gelegenheit der
Rekrutenvereidigung in Berlin begründet Am 18 November v J
hatte der Kaiſer im Luſtgarten folgende Anſprache an die
neuvereidigten Rekruten gehalten Mit dem heutigen Tage be
grüße ich Euch als Soldaten meiner Armee als Grenadiere
meiner Garde Mit dem Fahneneide habt Jhr als deutſche
Männer Eure Treue geſchworen und zwar vor Gottes Altar
unter ſeinem freien Himmel auf ſein Kruzifix wie es brave
Chriſten müſſen Wer kein braver Chriſt iſt der iſtkein braver Mann und auch kein braver Soldat
und kann unter keinen Umſtänden das erfüllen
was in der preußiſchen Armee verlangt wird Es
folgte dann die Aufforderung an dem geleiſteten Eide feſt
zuhalten und die höchſten Güter gegen den äußeren Feind als
auch gegen den inneren zu vertheidigen Jn Anknüpfung an
den beſonders hervorgehobenen Paſſus dieſer Ausführungen
brachte nun der Kladderadatſch in ſeiner Nummer 48 vom
28 November v J zunächſt einen Aufſatz mit der Ueberſchrift
Brave Schiiten brave Soldaten Jn dem Artikel wird das

Verhältniß der Schiiten zu den Suniten behandelt Beide Sekten
gehören der mohammedaniſchen Religion an und unterſcheiden ſich
u a dadurch von einander daß die Schiiten ſtrenggläubiger
ſind und den Sultan von Konſtantinopel als Nachfolger bezw
den Vertreter des Propheten anſehen was die Suniten nicht
thun Deshalb ſo wird in dem Artikel ausgeführt ſeien die
Suniten keine braven Soldaten denn nur ein braver Schiite
könne ein braver Soldat ſein Ferner befand ſich in derſelben
Nummer des Blattes eine Zeichnung in der vier berühmte
Soldaten zuſammengeſtellt waren von welchen zwei Alexander
von Macedonien und Leonidas nicht Chriſten die beiden
anderen Napoleon I und Friedrich II nicht brave
Chriſten geweſen ſind Oberhalb Friedrich s des Großen blickte
Voltaire aus einer Wolke herab Die genannten himmliſchen
Heerſchaaren blicken lächelnd auf ein Zeitungsblatt deſſen Jn
halt leicht zu errathen iſt und auch textlich durch einen darunter
ſtehenden Teufel mit Horn und Pferdefuß erläutert wird Die
Ueberſchrift der Zeichnung lautete Aus dem Lager der
himmliſchen Heerſchaaren Der Text der Unterſchrift
war dem Teufel der ſich einen Knoten in ſeinemSchwanz beſieht in den Mund gelegt und lautete
Endlich weiß ich warum ich mir einen Knoten in meinen

Schwanz gemacht habe Jch wollte ja den Alten Fritz holen
denn und nun folgt die Begründung die ſich aus der
Zeichnung unter Berückſichtigung des vorerwähnten Satzes aus
der kaiſerlichen Rede von ſelbſt ergiebt Jn dieſen beiden Ver
öffentlichungen dem Schiitenartikel wie der Zeichnung er
blickte die Königliche Staatsanwaltſchaft den Thatbeſtand der
Majeſtätsbeleidigung und erhob deshalb unter gleichzeitiger Be
ſchlagnahme der betr Nummer des Kladderadatſch gegen den
zur Zeit verantwortlich zeichnenden Chefredacteur des Blattes
den Schriftſteller und Dichter Johannes Trojan in Charlotten
burg die Anklage aus 88 95 41 des Strafgeſetzbuches und 8 20 des
Reichspreßgeſetzes Es handelt ſich alſo um zwei gleichartige
Anklagen die miteinander verbunden worden ſind nicht wie
es bisher hieß nur um eine Anklage und zwar allein wegen
der inkriminirten Zeichnung Der in Frage kommende 8 95
beſagt Wer den Kaiſer uſw beleidigt wird mit Gefängniß
nicht unter zwei Monaten oder mit Feſtungshaft von zwei
Monaten bis zu fünf Jahren beſtraft 2c Wie verlautet er
blickt die Kgl Staatsanwaltſchaft in der Zeichnung ſowohl wie
in dem Schiitenartikel eine unerlaubte Satire aufdie kaiſerlichen
Worte Sie beſtreitet nicht das Recht einer maßvollen Kritik
verurtheilt aber das nach ihrer Anſicht unfruchtbare Syſtem
der Satire in Wort und Bild Die Abſicht der Beleidigung
gehe aus der Form und den Umſtänden der Veröffentlichung
deutlich hervor und die Anklage rechtfertige ſich daher auch aus
dem Grunde daß gerade in gegenwärtiger Zeit eine größere
Zurückhaltung und ein maßvolles Vorgehen auf dem Gebiete der
Kritik und der politiſchen Satire geboten erſcheine Demgegen
über will der Angeklagte den Nachweis erbringen daß dem
Artikel wie der Zeichnung durchaus keine beleidigende Abſicht
zu Grunde liegt und daß damit nichts weiter als eine von der
Königl Staatsanwaltſchaft ſelbſt zugebilligte Kritik ausgeübt
werden ſollte Zu dieſem Zweck beruft ſich der Angeklagte auf
eine Reihe von Zeitungsartikeln die ſich mit dem Artikel und
der Zeichnung befaßt haben und ferner auf die faſt einmüthige
Verurtheilung die das Vorgehen der Staatsanwaltſchaft gegen
ihn in der Preſſe gefunden hat Troian iſt am 14 Aug 1837
in Danzig geboren evangeliſcher Religion und bisher unbeſtraft
Seine Vertheidigung hat der Rechtsanwalt Dr v Gordon
übernommen Die Königl Staatsanwaltſchaft wird vorausſicht
lich Oberſtaatsanwalt Dreſcher perſönlich vertreten

Ausland
Stürmiſche Ereigniſſe in Frankreich

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat am Sonnabend
unter ſtarkem Andrange des Publikums und unter großer
Erregung des Hauſes die Verhandlung über die Interpellation
des früheren Kriegsminiſters Cavaignac in der ODreyfus
Angelegenheit ſtattgefunden und Skandalſcenen ſchlimmſter Art
im Gefolge gehabt Zu Ende geführt konnte die Erörterung
nicht werden da eine wüſte Prügelſcene die Fortſetzung
der Verhandlungen unmöglich machte Die Spannung die im
Palais Bourbon wie auf der Straße in der Luft lag entlud
ſich in einer unerhörten Keilerei Ein anſchauliches Bild der
aufgeregten Verhandlungen giebt folgendes Privat Telegramm

der Voſſ Ztg
Bei Beginn der Sitzung nahm Cavaignac ſofort das

Wort Jch verſichere von neuem, ſagte er daß der Haupt
mann Lebrun Renault erklärt hat Dreyfus habe
ein Geſtändniß abgelegt Es giebt hierüber zwei
Urkunden einen Brief des Generals Gonſe vom 6 Januar 1895
und ein Zeugniß des Hauptmanns Lebrun Renault Weshalb
weigert die Regierung ſich dieſe Schriftſtücke bekannt zu
machen Angeblich weil ſie die Giltigkeit des gefällten Urtheils
anzuzweifeln ſcheint Dieſen Vorwurf würde ſie aber eher durch
ihr Schweigen verdienen Weiß denn die Regierung nicht daß
anderwärts die Giltigkeit des Urtheils entſchieden angegriffen
wird Haben die Blätter nicht einen Brief Bernard Lazares
gedruckt der leugnet daß es einen Bericht Lebrun Renault s
giebt Hat die Regierung nicht ſelbſt eine Verfolgung ein
geleitet welche die Giltigkeit des Urtheils durchaus in Frage
ſtellt Händeklatſchen auf der äußerſten Linken Jn der
Havas Mittheilung beruft die Regierung ſich auch auf die

Nothwendigkeit die Dinge geheim zu halten Das hat mit den
Geſtändniſſen Dreyfus nichts zu thun Wenn in Lebrun
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Renault s Bericht Stellen ſind die man aus Rückſicht
auf fremde Mächte nicht bekaunt werden
laſſen will ſo können dieſe Stellen ja über
ſchlagen werden Murren rechts und bei den Boulangiſten
Rufe Das ganze Schriftſtück iſt gefährlich Zwiſchen
den Handlungen und Worten der Regierung beſteht ein
ſonderbarer Widerſpruch Sie ſagt ja, aber ihreHandlungen ſagen nein Dieſe verlegene und ſeltſame
Haltung beunruhigt die guten Bürger Die Regierung hat
das Land durch den Anprall gegneriſcher Leiden
ſchaften zerrütten laſſen Jhr erſtes Wort war es giebt
keine Dreyfus Angelegenheit und heute läßt ſie den Feldzug zur
Wiederaufnahme des Verfahrens zu Das J r
zu der Annahme daß es etwas giebt was die Regierung weiß
jedoch nicht ſagen will Die Regierung muß endlich aus dem
Schweigen heraustreten das dem Lande unbegreiflich iſt

Méline Die Regierung kann die verlangte Ver
öffentlichung nicht bewilligen doch giebt ſie zu daß
der Bericht des Hauptmanns Lebrun Renault
beſteht Jubelrufe und Händeklatſchen auf den meiſten
Bänken Jch kann ihn nicht veröffentlichen weil die Kammer
ihre beſtimmte Abſicht wiederholt ausgedrückt hat die Dreyfus
ſache nicht auf dieſer Rednerbühne erörtern zu laſſen Lärm
links Rufe Das iſt nicht wahr Die Kammer wollte daß die
Angelegenheit eine reine Rechtsſache bleibe ſonſt ſteuern wir
gerade auf das Wiederaufnahmeverfahren zu Händeklatſchen
rechts und in der Mitte Wie kann Cavaignac ſagen daß ohne
den Lebrun Renault ſchen Bericht Dreyfus Verurtheilung
werthlos war Das Urtheil des Kriegsgerichts genügt
ſich ſelbſt Händeklatſchen Das iſt nicht alles Ein ſolches
Schriftſtück zu veröffentlichen wäre höchſt gefährlich aus
denſelben Gründen aus welchen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verfügt werden mußte Sollen wir etwa unſeren Widerſachern
die Geheimniſſe unſerer militäriſchen Polizei offenbaren
Stürmiſcher anhaltender Beifall auf den meiſten Bänken

Cavaignac hat die Haltung der Regierung ungerecht getadelt
Wir haben glauben dürfen ſowie die Richter geſprochen hätten
würden die Vertheidiger Dreyfus verſtummen Rufe links

Wenn Sie die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen hätten
Heftiger Lärm Wir haben uns getäuſcht man hat ſich
nicht bernhigt Ein hochbegabter Schriftſteller hat
ſich ſeiner Feder bedient um das Heer zu ent
ehren EStürmiſcher Beifall rechts und in der Mitte
Jaurès Sie verleumden Zola hat kein Wort gegen das
Heer geſagt Wüthendes Geſchrei Tumult Méline mit
hochmüthiger Unbekümmertheit leugnet er die Sach
verſtändigen und ſetzt ſeinen Kreuzzug fort Auch andere habenſchwere Echuld gegen das Land auf ſich geladen Mögen

Sie Dreyfus unſchuldig glauben Aberes giebt
Mittel die man nicht anwenden darf Wüthendes
Händeklatſchen der Mehrheit Sozialiſt Faberot Lüge und
Betrug darf man nicht anwenden Klerikaler Debernis
Die einzigen Lüg ner und Betrüger ſind Sie Der Vor

ſitzende Briſſon ruft Faberot zur Ordnung Méline Wer
Wind ſäet erntet Sturm Dieſes ruhige rechtſchaffene arbeit
ſame Land iſt ſeit einigen Tagen die Benute wüthender Leiden
ſchaften Die Regierung thut ihre volle Schuldigkeit
Boulangiſt Marcel Habert Erſt nachdem man ſie dazu

gezwungen hat Vorſitzender Briſſon Jch bitte die
Kammer dem Lande das Beiſpiel der Ruhe zu geben
Méline Wir haben Zola s Aufſatz vors Schwur
gericht verwieſen Wir haben Vertrauen zu den zwölf
Bürgern denen die Vertheidigung der Ehre des Heeres über
laſſen iſt Wir haben keine Verſchärfung des Preßgeſetzes
verlangt Pascal Grouſſet Das hätte gerade noch
gefehlt Méline Wenn wir nur einen Theil desAufſatzes verfolgen ſo iſt es weil wir die GChre
von Generalen im Dienſt nicht einem Urtheil der
Rechtspflege ausſetzen wollten Hohngeſchrei links
Rufe Und ihr Vertrauen zu den zwölf Bürgern Sozialiſt
Chauvin Die Herren Generale haben ihnen ohne Zweifel
angekündigt daß ſie zu den Geſchworenen kein Vertrauen
haben Möéline ſtellt ſchließich die Vertrauensfrage
minutenlanger jubelnder Beifall der Mehrheit
Cavaignac zieht ſeine Anträge zurück da Meéline s

Erklärungen ihn befriedigen Jaurès So nehme ich die
Anfrage auf die Führer des Heeres haben ſchwerſten Verdacht
auf ſich geladen Debernis Sie ſind ein Feigling
Lügner und elender Strolch Geſchrei rechts Juden
ſöldling Gérault Richard Sozialiſt ſtürmt in den Halb
kreis hinab und verſetzt Debernis eine furchtbare Ohr
feige Debernis brüllt auf und ſchlägt wie wahnſinnig um
ſich Den ys Cochin und de Mun ſpringen ihm bei
Touſſaint und Coutant eilen an Gérault Richards Seite
Von allen Bänken wälzt man ſich in den Halbkreis wo die
Prügelei allgemein wird Alles ſchlägt blindlings in den
Haufen Abgeordnete werden zu Boden getreten Köpfe ſchlagen
gegen Bankkanten Röcke werden abgeriſſen Vorſitzender
Briſſon ringt die Hände und verläßt ſeinen Lehn
ſtuhl Debernis reißt ſich im Tumnult von den ihn halten
den Freunden los thut einen Satz nach der Rednerbühne auf
der Jauréès ruhig ſteht und verſetzt dieſem von rück
wärts einen heftigen Schlag ins Geſicht Jaurès
ſchleudert ihn mit hinten ausſchlagendem Fuße von der
Reduerbühne Unten bekommt Debernis noch unzählige
Fußtritte und Ohrfeigen Dann entreißen die Klerikalen ihn
den Fäuſten der Sozialiſten und ſchleppen ihn aus dem Saale
An dieſer intereſſanten Stelle werden auf Anordnung des Vor
ſitzenden die Gallerien geränmt und die Abgeordneten ſetzen ihre
Leibesübungen ohne Zeugen fort
Soweit die Meldung der Voſſ Ztg Ueber die weiteren
Vorgänge berichtet der offiziöſe Draht wie folgt

Das Bureau der Kammer tritt während der Unter
brechung der Sitzung zuſammen um darüber zu berathen ob
man dem Oberſtaatsanwalt die vorgekommenen Zwiſchenſälle
unterbreiten ſolle Das Bureau beſchäftigt ſich weiter mit der
Frage ob es angeſichts der großen Erregung der Gemüther
angezeigt erſcheine die Sitzung noch wieder aufzunehmen Als
Briſſon den Präſidentenſitz verlaſſen hatte und der Wirrwarr
zuzunehmen ſchien ſah man in den Wandelgängen der Kammer
eine Compagnie Soldaten ohne Waffen erſcheinen die von
den Quäſtoren herbeigerufen worden war angeſichts der Proteſte
mehrerer Abgeordneten zogen ſich die Soldaten jedoch wieder
urück Einige Deputirte ſollen beabſichtigen den Vorfall in
er Kammer zur Sprache zu bringen Als die Sitzung auf
ehoben worden war war der Befehl ertheilt worden die

Zuhörertribüne zu räumen auf der man ſich gegenſeitig be
ſchimpfte ſich gegenſeitig interpellirte und auf der einige
Journaliſten ſowie Damen ſogar handgemein geworden waren Zu
einem weiteren Zuſammenſtoße kam es in den Wandelgängen
zwiſchen Debernis und Deville Letzterer verſuchte Debernis
ein Tintenfaß an den Kapf zu werfen indem er ihm zuſchrie
Sie ſind ein erbärmlicher Menſch Einige Zuſchauer treten

dazwiſchen und verhindern ein weiteres Handgemenge Die
nur auf den Tribünen welche das Palais Bourbon nach

nterbrechung der Sitzung verlaſſen mußten ſammelten ſich auf
den Bürgerſteigen und warteten auf die Wiederaufnahme der

Sitzung indem ſie die Vorgänge lebhaft beſprachen Jn denWandelgängen der Kammer terte die Ruhe allmälig wieder
Von den Deputirten hörte man Ausdrücke des Bedauerns über
die ſoeben vorgefallenen Scenen Auf Erſuchen des Präſidenten
Briſſon traten alle Gruppen der Kammer zuſammen um über
die Frage zu berathen ob es angezeigt ſei die Sitzung
wieder aufzunehmen Die Unſichten waren getheilt da aber die
Mehrheit der Vefürchtung Ausdruck gab die häßlichen Scenen
tönnten ſich wiederholen entſchied ſich der Präſident
Briſſon dafür auf ſeine Verantwortung hin die Sitzung
am Abend nicht wieder zu eröffnen Das Bureau
der Kammer beſchloß dem Oberſtaatsanwalt anzuzeigen daß ſich
die Deputirten de Bernis und Gérault Richard in der Kammer
ein Vergehen hätten zu ſchulden kommen laſſen Es wird eine
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet werden

Sonntag nachmittag fand in der Salle des mille Colonnes
im Bezirk Mont Parnaſſe eine große Proteſtverſammlung
gegen den Feldzug zu Gunſten Dreyfus ſtatt Der Einberufer
Guérin erklärte der Zweck der Verſammlung ſei nicht ein
politiſcher ſondern ein patriotiſcher nämlich um gegen die An
griffe auf die Armee zu proteſtiren Anarchiſten denen das
Betreten des Saales gelungen war begannen zu lärmen Der
zum Präſidenten gewählte Thiébault wollte das Wort nehmen
wurde aber durch erneute Unterbrechungen daran verhindert
Drei Anarchiſten wurden entfernt Thiébault ſtellte darauf den
Antrag einen Kranz zum Standbild der Stadt Straßburg zu
bringen was mit Rufen Es lebe die Armee Es lebe Frank
reich aufgenommen wurde Die Störungen erneuerten ſich
Endlich ſchlug Thiébault bei der Unmöglichkeit die Erörterung
fortzuſetzen vor die Verſammlung aufzuheben in Ruhe ſich zum
Konkordienplatz zu begeben und den Kranz niederzulegen Der
Antrag gelangte zur Annahme Der Kranz wurde in einen
Wagen gebracht aber die Polizei erlaubte den Theilnehmern an
der Verſammlung nicht im Zuge zu folgen Jnfolgedeſſen
mußten ſie einzeln oder in kleinen Abtheilungen gehen Als die
Theilnehmer an der Verſammlung den Saal verlaſſen hatten
verſuchten Anarchiſten in dem Saale eine Verſammlung abzu
halten wurden aher vom Polizeikommiſſar daran gehindert
worauf ſie ſich zurückzogen Gegen 4 Uhr traf die Abord
nung der Proteſtverſammlung auf dem Konkordienplatze ein
legte den Kranz am Standbilde der Stadt Straßburg nieder
und zog ſich dann ohne Zwiſchenfall zurück Eine Schaar
von etwa tauſend Maniſeſtanten welche ſich unter Schmährufen
auf Zola und die Jnden durch die Rue Lafayette in der Richtung
nach dem Cercle militaire bewegte wurde von der Polizei zer
ſtreut Ein gleiches Schickſal hatte eine Kundgebung vor den
Bureaus der Aurore Weitere Straßenkundgebungen fanden
außer in Paris auch in zahlreichen anderen Städten ſtatt Jn
Algier plünderten die Antiſemiten zahlreiche Läden und
Magazine der Juden und warfen die Waaren auf die Straße
Eine Abtheilung Jäger machte mit blankem Säbel einen Angriff
auf die Menge und trieb ſie auseinander Dieſelbe vereinigte
ſich jedoch wieder unter Hochrufen auf die Armee Zahlreiche
Perſonen wurden verwundet und mehrere getödtet Die
Erregung in der Stadt iſt außerordentlich groß Die Truppen
ſperren die Hauptſtraßen

Das Ende der älteſten deutſchen RNniverſität
in Sicht

Sie iſt ein Unikum die Antwort die der Statthalter Graf
Coudenhove im böhmiſchen Landtage auf die Jnter
pellation wegen des Verbots der Vereinsabzeichen gegeben
Sie iſt einzig in ihrer Logik einzig in ihren Anſchauungen
vom Recht und von der Pflicht daſſelbe zu ſchützen einzig in
der Unbefangenheit der Zumuthungen welche den Deutſchen
geſtellt werden Man kann aus ihr erſehen wie zur Stunde
in Böhmen nicht blos regiert ſondern auch verwaltet wird und
insbeſondere wie es kommt daß der Prager Pöbel durch den
Anblick der aufgebotenen militäriſchen Machtmittel ſich nicht im
geringſten einſchüchtern läßt Denn das Merkwürdige dieſer
Antwort beſteht darin daß ſie das Recht der Deutſchen an
erkennt den deutſchen Studenten gegen welche das Verbot
gerichtet iſt das Zeugniß ausſtellt daß ihr Betragen die
ganze Zeit her tadellos war daß ſie zur Aufregung keinen
Anlaß gaben ſondern daß im Gegentheil die gegen ſie
verübten Gewaltthätigkeiten auch nicht den Schein einer
moraliſchen Berechtigung für ſich haben daß aber da einmal
das prager Tſchechenthum ſich s in den Kopf geſetzt hat das
Farbentragen der Studenten nicht zu dulden die Regierung
der Anſicht iſt die Deutſchen hätten auf ihr Recht zu ver
zichten und daß wenn ſie es nicht freiwillig thun ſie dazu
gezwungen werden müßten Mit ſolcher Offenheit hat ſich
vielleicht noch nie eine Regierung dazu bekannt daß ſie das
Recht erkenne aber vor dem Unrecht kapitulire So unmaskirt
ſo ganz ohne Feigenblatt iſt den Deutſchen in Oeſterreich noch
nie geſagt worden welche Rolle ihnen von der Regierung zu
gedacht iſt Früher hat man ihr Recht beſtritten Jetzt be
ſtreitet man es nicht mehr ſondern verweigert ihm einfach den
Schutz Die Folgen zeigen ſich auf der Stelle Die deutſche
Univerſität in Prag iſt in voller Auflöſung begriffen Rektor
und akademiſcher Senat ſowie die Dekane aller vier
Fakultäten haben am Sonnabend in corpore reſignirt da
ſie durch das Vorgehen der Behörden in der Angelegenheit des
Trageus von Vereinsabzeichen der Studentenſchaft die ſich auf ihre
Jnterventjon den geforderten Einſchränkungen willig gefügt hatte
in der ſchmählichſten Weiſe bloßgeſtellt wurden Ferner wurde
in einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung der
Stuventenſchaft beider deutſchen Hochſchulen Prags beſchloſſen
die Vorleſungen nicht zu beſuchen ſo lange das Ver
bot des Farbentragens aufrechterhalten bleibe Ferner ſoll in
der Verſammlung beſchloſſen worden ſein einen Akademikertag
in Leitmeritz abzuhalten

Bleibt es alſo bei den Eröffnungen des Statthalters dann
wird die Stiſtung Karl s IV die älteſte deutſche Univerſität
bald verödet ſein und kein tſchechiſches Auge mehr durch den
verhaßten Anblick eines deutſchen Studenten beleidigt werden

Einen Auſpruch daß ſtatutariſche Rechte unter allen Um
ſtänden von der Staatsgewalt geſchützt werden müſſen giebt
es nicht ſo meint Graf Coudenhove Das werden die
Deutſchen lange nicht vergeſſen Das heißt für ſie Gebt alle

auf Die Hoffnungsloſigkeit aber iſt eine ſchlimme
Rathgeberin

Belgien
England hat am Sonnabend amtlich ſeine Theilnahme an

der brüſſeler Zuckerkonferenz angezeigt wogegen die Ver
handlungen mit Frankreich noch fortdauern

Jnfolge der ſtürmiſchen Scenen in der Kammer
Ausſchluß des Sozialiſten Demblon von acht Kammerſitzungen

die den ſl

herbeiführte hat der Kammerpräſident Beernaert ſeinen Rück
tritt angezeigt

Jtalien
Auf Vorſchlag des Miniſterrathes hat der König am Sonntag

ein Dekret unterzeichnet durch welches die r
für Getreide bis zum 30 April d J von 50 Fres auf
5 Fres ermäßigt werden Das Dekret tritt am Dienstag
morgen in Kraft an demſelben Tage ſoll es der Kammer u
verfaſſungsmäßigen Genehmigung als Geſetzentwurf vorgelegt
werden

Crispi erſchien am Sonnabend im Fünferausſchuß der
Kammer und unterwarf ſich einer einſtündigen Vernehmung
über ſeine Beziehungen zur Bologneſer Bankaffäre
Der Ausſchuß will den Vertheidiger des angeklagten Bank
direktors Favilla vorladen um über die Hinterziehung wichtiger
Bankpapiere die auch Crispi intereſſiren Licht zu verbreiten

Großbritannien und Jrland
Die Maſchinenbauer Vereinigung und der Ausſchuß der Trade

Unions haben die Annahme der von den Arbeitgebern der
Maſchinenbau Branche geſtellten Bedingungen an
empfohlen Hiernach würde die Arbeit am 31 d wieder
aufgenommen werden können

Rurnänien
Jm März ſoll nach Bukareſter Meldungen der Beſuch des

Königs von Rumänien in Petersburg erfolgen Seit
der Wegnahme Beſſarabiens bemerken rumäniſche Blätter wäre
die Wiederanknüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen
Rumänien und Rußland für den König Karl ſtets unmöglich ge
weſen ſelbſt die ihm vom Zaren im vorigen Jahre erwieſene
Höflichkeit der Begrüßung in Jaſſy durch den Gouverneur von
Beſſarabien General Konſtantinowitſch konnte die nung
des Königs nur wenig beeinfluſſen Jndeſſen ſei dem Könige
neuerdings vom Wiener Hofe nahegelegt worden daß eine Unter
laſſung des erwarteten Beſuches des Königs in Petersburg den
Zar ſehr verletzen würde Auf Grund deſſen habe ſich der König
nun doch entſchloſſen dem Zar demnächſt einen Höflichkeitsbeſuch
abzuſtatten

Türkei
Eine Depeſche des Gouverneurs von Kandia meldet daß ein

engliſches Kriegsſchiff die bei den letzten Gewaltthätigkeiten ver
hafteten Perſonen an Vord genommen habe Alle Läden ſeien
geſchloſſen Zahlreiche Gruppen fordern nach einer Meldung
aus Kreta vom Sonntag dringend die Freilaſſung der Gefangenen
und ergehen ſich in heftigen Drohungen wenn man ihrem Ver
langen nicht willfahre Jnfolge der letzten Vorfälle in Kandia
ernennt ein kaiſerliches Jrade den Platzkommandanten von
Kaneg Edhem Paſcha an Stelle des Oberſten Schefky zum Unter
gouverneur von Kandia Wie aus Athen gemeldet wird ſoll
an der Wahl des Prinzen Georg von Griechenlandzum Generalgouverneur von Kreta trotz des Widerſtandes des
Sultans nicht mehr zu zweifeln ſein Es ſolle von Petersburg
und Berlin auf den Sultan eingewirkt werden um deſſen Zu
ſtimmung doch noch zu erlangen Um ihm dieſe in etwas zu
erleichtern ſolle einer der in türkiſchen Dienſten ſtehenden
Jede Offiziere zum Stellvertreter des Prinzen ernannt
werden

Neue armeniſche Unruhen ſcheinen bevorzuſtehen Jn
Wan herrſcht große Beunruhigung da infolge der geheim
gehaltenen Angelegenheit des armeniſchen Revolutionärs Deroyan
dortſelbſt allgemeine Hausſuchungen zahlreiche Verhaftungen
und Ausweiſüngen einiger Tauſend armeniſcher Flüchtlinge ſtatt
finden Der armeniſche Biſchof von Wan welcher vergeblich
intervenirte hat infolgedeſſen ſeine Amtsthätigkeit eingeſtellt
Auf Jntervention des WaliStellvertreters Oannes Ferid eines
Armeniers wurden die getroffenen Maßnahmen ſiſtirt und eine
achttägige Friſt zur Auslieferung Deroyan s bewilligt

Mittel und Südarnerika
Die Spaunier ſiegen auf Kuba wieder einmal nach Leibes

kräften Dem Reuterſchen Bureau wird aus ſpaniſcher Quelle
von Havanna gemeldet Der General Caſtellano ſchlug am
4 Januar bei Esperanca mit 2200 Mann Jnfanterie und 400
Kavalleriſten 1000 Jnſurgenten und zerſtörte die Regierungs
gebäude derſelben Am nächſten Tage lieferte Caſtellano den
Jnſurgenten welche ſich inzwiſchen verſtärkt hatten und 2500
Mann ſtark waren eine neue Schlacht Die Jnſfurgenten
wurden vollſtändig geſchlagen und ließen 57 Todte auf dem
Schlachtfelde zurück Die Spanier hatten 5 Todte und 31 Ver
wundete Sehr auffällig an dieſer Mittheilung iſt es daß
der Kampf bereits am 4 Januar ſtattgefunden haben ſoll Wenn
die Spanier einmal einen ſogenannten Sieg erfochten haben ſo
wird das ſogleich triumphirend in alle Welt verkündet Weitere
Meldungen aus ſpaniſcher Quelle beſagen daß der Führer der
Aufſtändiſchen Tego ſich unterworfen habe Ferner hätten
6 Aufſtändiſche die dem die Leibgarde von Maximo Gomez
bildenden Regimente angehören ausgeſagt daß Gomez den
Führer der Aufſtändiſchen Alvarez der ſich mit ſeiner Schaar
unterwerfen wollte hätte erſchießen laſſen Die Gewährsmänner
hätten hinzugefügt 20 Mann der Leibgarde von Gomez würden
ſich demnächſt unterwerfen Ganz anders lauten dagegen
New Yorker Telegramme vom Sonntag Danach ſind dort
Meldungen aus Jackſonville eingetroffen wonach Kreuzer der
Vereinigten Staaten nachts in aller Eile nach Havanna ab
geſegelt ſeien Wie es heißt hätten Paſſagiere des in Keyweſt
angekommenen Dampfers Olivette berichtet daß in Havanna
der Ausbruch von Unruhen die ſich gegen die Amerikaner richten
würden bevorſtehe Marſchall Blanco habe Truppen in Havanna
zuſammengezogen um etwaige Unruhen zu unterdrücken Eine
Depeſche aus Havanna berichtet daß die Aufſtändiſchen einen
Theil des ſpaniſchen Lagers in Jucaro am äußerſten Ende der
Trocha mit Dynamit geſprengt hätten Die Kaſerne ſei zer
ſtört viele Soldaten ſeien getödtet und verwundet worden

Afrika
Nach einer Meldung aus Lagos iſt der König von Nikki

geſtorben Dadurch wird der König von Beri deſſen
Gebiet von den Briten beſetzt iſt de facto Beherrſcher von
ganz Borgu

Aſien
Angeſichts der erheblichen Ausdehnung der Peſtepidemie in

Jndien hat das ruſſiſche Komitee zur Bekämpfung der Peſt das
Verbot der mohammedaniſchen Pilgerfahrten für
das laufende Jahr aufrechterhalten Fünf ruſſiſche Aerzte ſind
zur R rovachtung der Bewegung der Epidemie nach Jndien
geſandt

Der Emir von Afghaniſtan hat wie dem Reuter ſchen
Bureau aus Kalkutta gemeldet wird Beſchwerde geführt über
die Schädigungen die dem Handel Afghaniſtans durch die
Blokade des Khaibarpaſſes zugefügt werden

Zu den Kämpfen an der indiſchen Grenze wird aus
Kalkutta vom Sonntag gemeldet zur Züchtigung des Akakhel
ſtammes welcher Raubzüge unternommen hatte ſeien mehrere

iegende Kolonnen mit Artillerie unter dem Befehl des Generals
Palmer entſendet worden

Unſer

I
beginnt am Mittwoch den 26 d Mts

Gediegene gutſitzende

Knuben und Mädchen Kleidung für jedes Alter
Kleider Mäntel Jaquets für junge Mädchen

namentlich für Frühjahr und Sommer
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Damen und Kinder Unterröcke
zu außerordentlich billigen Preiſen 101 Leipziger Str 101



Mein Inventur Ausver kauf danert nur noch bis Sonnabend den 29 d M
und verkaufe ich bis dahin noch zu ganz beſonders ermäßigten Preiſen einzelne Handtücher Tiſchtücher Wiſchtücher im Fenſter angeſchmutzte HerrenDamen und Kinder Wiſche Reſte Leinen Halbleinen Hemdentuch einzelne Fenſter Gardinen in creme und weiß s
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einigen 100 anzufangen iſt für
20 zu verkaufen bei
V Hartung München Ringseisſtr 8

Weil s der Brauch verfügt
Doch wenn sich Alles vor Gebräuchen sohmiegt
Wird nie der Staub des Alters abgestreift
Berghoher Irrthum wird so angehäuft
Dass Wahrheit nie ihn überragt

Shakespeare Coriolan II 3

7 s

Grosse Görlitzer LotterieHanpt und Schlußziehung nuwiderruflich 9 Februar
Hauptgewinn event i W v 250,000 Mark

mindeſtens aber i W v 151,000 Mk
J Preiſe der Looſe Ganze 11 Mk Halbe 5,50 Mk Viertel 2,75 Mk
Sämmtliche Gewinne werden auf Wunſch mit 900 baar ausgezahlt

Metzer Dombau Geld Lotterie
Ziehung 12 15 Februar Hauptgewinn 50,000 Mark

Preis des Looſes 3,30 Mark

Pferde Lotterie zu Berlin
Ziebung 10 März Hauptgewinn i W v 15,000 Mk

Preis des Looſes 3 Mark

Gteflügel Lotterie des Ornithologischen
Central Vereins f Sachsen u Thüringen

zu Halle a S Ziehung 7 Febr Preis des Looſes 1 Mk
Looſe zu obigen Lotterien vorräthig bei

Otto Hendel Sortimenmnt
Halle a Markt 24

Porto und Liſte 30 Pfg extra

Amerik Zahn Atelier Gegr 1863
r Steinweg 27 Halle a/S Steinweg 27 r
De Hanuptpraxis Leipzig Univerſitätsſtr 2

anFe NKünſtl Zähne von 2 Mk
Plomben a Zahnziehen 1,50 Mk Auf Reparaturenvon 1 Mark an Schmerzloſes ebenſo auf Umarbeitungen alter oder

ſchlecht ſitzender Gebiſſe S kann man event warten e
55 Conunlanteſte Zahlungsbedingungen r

Motorenfabrik Werdau
A Werdau i S 5

as
Benrin

Petroleummotoren

Locowobilen

zig 1897

Zu haben nallen
Kehreibwagren

W e

Denkbar grösste Ordnung und Bequemlichkeit beim Aufsuchen
der Correspondenz und Papiere aller Art wird nur durch den

Shannon Registrator

erzielt Absatz in Deutschland ca 350,000 Stück

Aug Zeiss Co Hoflieferanten
BERILIN KörLN

Leipzigerstr 126 IIohestrasse 11 13

Champaqner

Schierstein Ah Phanpagne

Rheingau Frankreich
Bezug durchden Weinhandel

Der bewährte und allein echte
Lahleissohe IHagonliguenr

iſt aus den feinſten magenſtärkenden
Beſtandtheilen bereitet und hat ſich bet

geſtörter Perdannng und chro
nifchem Magen u Darm Katarrh
als ſehr heilſam erwieſen Er iſt zu
haben in Flaſchen à 1,25 A und 2r W d HeS bei den Herren

e

s

Julius Bethge Leipzigerſtraße5 J H Reusasner g d Moritzkirche 1Der beſte Beweis T W S 2 Sprengel Rinik Leipzigerſtr 2
S e Wilh Lnerm Friedrichsplatzar gutes Brod enff Senfgurken à Pfd 255 Preiſeliſt der monagtliche Umſatz von 9 9 beeren m Vater Vimg 6i 60ö stüok Brod Acchnge Uchnge

J einzeln in n und OrhoftenErſte Halleſche Vrodfabril n e tetFirma F G Vehbelung 3 empfiehltLaurentinsſtraße 18 Montag und Mittwoch in Doppelladung eingehend offerire die a Jtr 26

Suppen 8 85 Pf A u Ctiomvie Bahnliſte ea 6 Kilo mit S r x
der Bruckdorfer Straße 10 zwangs

iſt frice rn Seiitſtr 33 z O J es G e ne echtz reppenwangenSpe ilekartoſfeln 5 Vohlen Maurerrohrverkauft Kl Brauhausſtr
aut verleſen Et 2Narl frei Sgus Nicolaistrasse G Händelhanus Gerich Vohztever

Inventur Ausverſrauf
Mein diesjähriger Inventur Ausverkauf der Gelegenheit zu aussergewöhnlich vortheilhaften Pinkäufen in Wäsche Baum

wollwaaren und Kleidern bietet beginnt am Montag den 24 Januar er

G Bh G Grüünmberzy Ieipriger Strasse 21
vormals Schnabel Grünberg

n T Tp n T 2 n4 m 2 h D c 4 J n 5er J 7 g r h der 2z 2 r 5 4 t Tr 54 J r J JEr

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Beiblättern und UnterhaltungsblattFür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

e

Art

lich

ſteh
Korn
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